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RAB 31 - Anlage A

Leitfaden zur Erstellung von Sicherheits- und Gesundheitsschutzplänen

Vorbemerkungen

Dem nach Baustellenverordnung vorgegebenen „SiGePlan“ kommt ein besonderer

Stellenwert zu; er ist das Instrument des präventiven Arbeitsschutzes für den Bereich der

Planung der Ausführung und Ausführung des Bauvorhabens.

Der Textteil der RAB 31 beschreibt die grundsätzlichen Anforderungen an Sicherheits- und

Gesundheitsschutzpläne. Mit dem Leitfaden, der sich an die Koordinatoren nach § 3 der

Baustellenverordnung richtet, sollen Empfehlungen zur entsprechenden Ausarbeitung eines

SiGePlans, der die Forderungen der BaustellV erfüllt, gegeben werden. Somit verdeutlicht

der Leitfaden die planerischen Prozesse der Erstellung des SiGePlans in einzelnen Schritten

und zeigt das konkrete Handeln beim Entwickeln und Bearbeiten auf.

Ein von Koordinatoren erstellter SiGePlan ist, sofern nichts anderes vereinbart wurde, mit

dem Auftraggeber (Bauherr oder Dritter nach § 4 BaustellV) mit dem Ziel abzustimmen, die

Maßnahmen im SiGePlan durch den Auftraggeber festzulegen.
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Erläuterungen

Im Leitfaden werden in Tabellenform die einzelnen Schritte des Planungsprozesses zur

Erstellung eines SiGePlans beschrieben.

Im linken Tabellenteil findet sich die Spalte Vorinformationen, die in einer beispielhaften,

nicht abschließenden Aufzählung, die Informationen und Fragen zusammenstellt, die in der

Abstimmung zwischen Bauherr und Koordinator relevant werden können.

Die eigentliche Erarbeitung des SiGePlans, dargestellt im mittleren Tabellenteil, gliedert sich

in die fünf inhaltlichen Mindestanforderungen nach RAB 31. Diese finden sich beginnend mit

dem Feld Start in dem eingerahmt dargestellten Bereich untereinander angeordnet. Bei der

Erstellung des SiGePlans werden sich diese fünf Grundelemente wechselseitig beeinflussen

(verdeutlicht durch wechselseitige Pfeile). In der Spalte Erläuterungen zu den inhaltlichen

Mindestanforderungen werden dann die erforderlichen Arbeitsschritte inhaltlich konkretisiert.

Aufgrund der Vielfalt möglicher Bauvorhaben ist die Aufzählung der Arbeitsschritte nicht

abschließend.

Somit ergibt sich insgesamt eine senkrechte Leserichtung der Tabelle. Dies darf jedoch nicht

in der Strenge eines Flussplans interpretiert werden.

Der rückwärts gerichtete Pfeil am Ende der Spalte verdeutlicht, dass bei jeder Anpassung

des SiGePlans diese Arbeitsschritte wieder durchlaufen werden müssen. Der an gleicher

Stelle nach rechts gerichtete Pfeil deutet darauf hin, wie die einzelnen Aspekte der

inhaltlichen Empfehlungen der RAB 31, die im rechten Tabellenteil dargestellt sind, im

Rahmen der Koordinationstätigkeit zur Weiterentwicklung des SiGePlans berücksichtigt

werden können.

Die Tabelle ist also auch in waagerechter Richtung lesbar. Beginnend mit den

Vorinformationen auf der linken Seite führt die im Zentrum stehende Umsetzung der

inhaltlichen Mindestanforderungen hin zu möglichen Erweiterungen des SiGePlans aufgrund

der inhaltlichen Empfehlungen der RAB 31.
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Vorinformationen 

zur Erstellung des SiGePlans 

   Inhaltliche 
Mindestan-

forderungen 
RAB 31 

  

Erläuterungen 

zu den inhaltlichen Mindestanforderungen 

  Inhaltliche 
Empfehlungen 

RAB 31 

 Erläuterungen 

zu den inhaltlichen Empfehlungen 

             
             

 
 

            

 
 
 

            

    

 

  Ermittlung der nach Gewerken gegliederten 
Arbeitsabläufe  
z. B. nach VOB Teil C 

     

             

       Ermittlung der relevanten gewerkbezogenen 
Gefährdungen, bezogen auf das konkrete 
Bauvorhaben 

     benennen der Unternehmer, die mit der Ausführung der 
vorgesehenen Arbeitsschutzmaßnahmen beauftragt 
werden sollen 

       gewerkbezogene Gefährdungen aus denen sich 
gewerkübergreifende Gefährdungen ergeben, inklusive 
möglicher Maßnahmen ermitteln, z. B. aus entsprechenden 
Katalogen (gewerkbezogene Gefährdungen sind die bei der 
Ausführung eines Gewerkes beim konkreten Bauvorhaben 
auftretenden Gefährdungen) 

  

 

  namentliches benennen der Ausführenden nach der 
Vergabe 

   

 

  Ermittlung und Dokumentation der möglichen 
gewerkübergreifenden Gefährdungen sowie 
Zuordnung von Maßnahmen zu deren Vermeidung 
oder Minimierung 

 für Gefährdungen, die sich aus den örtlichen Gegebenheiten 
auf der Baustelle ergeben 
(z. B. Gefährdungen aus Emissionen, erdverlegten 
Leitungen, Freileitungen) 

     

       für Gefährdungen aus dem Umfeld der Baustelle und/oder 
durch Dritte (z. B. Gefährdungen durch betriebliche 
Tätigkeiten des Bauherrn, öffentlichen Verkehr, 
Nachbarbaustellen) 

 für gegenseitige Gefährdungen (durch örtliches und 
zeitliches Zusammentreffen mehrerer Gewerke) 

  

 

  einarbeiten der Maßnahmen, die sich aus der allgemeinen 
Verkehrssicherungspflicht des Bauherrn ergeben 

      ⇒ prüfen und beurteilen der Bedingungen, unter denen 
gewerkbezogene Gefährdungen Auswirkungen auf 
andere Gewerke bekommen können 

     

      ⇒ kennzeichnen der möglichen räumlichen und zeitlichen 
Wechselwirkungen der nach Gewerken gegliederten 
Arbeitsabläufe 

     

      Für diese Fälle ... 
 ……… prüfen, ob zeitliche Entzerrung möglich ist: 

 ja: zeitbezogene Zwangspunkte (Z) und organisa-
torische Maßnahmen zur Sicherstellung der zeit-
lichen Entzerrung definieren (z. B. Freigabe-
regelung) 

  

 

  

   

 

  …..…. prüfen, ob örtliche Überschneidungen ausge-
schlossen sind: 

 ja: unter den gegebenen Bedingungen kein 
Koordinierungsbedarf 

 

     festlegen* und dokumentieren der für die Koordination 
wichtigen Termine 

      …...... prüfen ob örtliche Entzerrung möglich ist: 

 ja: ortsbezogene Zwangspunkte (Z) und organisa-
torische Maßnahmen zur Sicherstellung der ört-
lichen Entzerrung definieren 

 

     

      ……… Koordinierungserfordernisse (K) der jeweiligen 
Arbeiten definieren und Schutzmaßnahmen 
auswählen 

     

      Abstimmung, Festlegung* und Dokumentation der 
gemeinsam zu nutzenden Einrichtungen, 
Verkehrswege und Arbeitsbereiche 

 ermitteln und zusammenstellen der für die einzelnen 
Gewerke auf Grund der gewerkübergreifenden 
Gefährdungen erforderlichen Einrichtungen bzw. 
Schutzmaßnahmen (z. B. Ver- und Entsorgungs-
einrichtungen, Sicherheitseinrichtungen, Fördereinrich-
tungen, Sozialeinrichtungen, Erste-Hilfe-Einrichtungen 

⇒ in Hinblick auf die jeweiligen  
technischen Anforderungen der nutzenden Gewerke
(z. B. bei Gerüsten: u. a. Gerüstklasse, Abstand zum 
Rohbau; bei Sozialeinrichtungen: u. a. Flächenbedarf, 
Nutzung vorhandener Gebäude) 

  

 

  

 

 
 zusammenstellen maßnahmenbezogener 
Arbeitsmaterialien des Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
(ggf. aufbereitet oder speziellen Problemstellungen 
zugewiesen) 

 auswerten von Informationen aus der Unterlage für 
spätere Arbeiten (§ 3 Abs. 2 Nr. 3 BaustellV), falls Bauen 
im Bestand erfolgt 

      ⇒ in Hinblick auf die jeweiligen 
zeitlichen Anforderungen an gemeinsam zu nutzende 
Einrichtungen bzw. Schutzmaßnahmen (z. B. 
voraussichtlicher Beginn, voraussichtliche 
Gesamtnutzungsdauer betrachten) 

     benennen der mitgeltenden Unterlagen, die den gewählten 
Maßnahmen zugeordnet sind 

 ggf. hinwirken auf die Eintragung der arbeitsschutz-
relevanten Aspekte im Baustelleneinrichtungsplan  

       prüfen, ob gemeinsame Nutzungen möglich, sinnvoll oder 
erforderlich sind und für die weiterzuverfolgenden 
gemeinsamen Nutzungen bzw. Schutzmaßnahmen 
hinwirken auf erforderliche Klärungen: 

     ggf. bereitstellen von Regelungen und Informationen zur 
Integration in die Baustellenordnung 

 ggf. bereitstellen von Regelungen und Informationen zur 
Integration in das Notfall-/Rettungskonzept 

      ⇒ in Hinblick auf die jeweiligen 
grundlegenden technischen und zeitlichen 
Anforderungen 

     treffen von Regelungen zur Ersten Hilfe etc.  
 verweisen auf Pläne und Anweisungen 

z. B.: 

 Informationen zu Planungsbeteiligten 
(u. U. Umfang einzelner Planungsaufträge) 

 Art der Vergabe 
(z. B. Einzelunternehmer nach Gewerken, 
Generalübernehmer, Generalunternehmer) 

 Art der baulichen Anlage bzw. der beabsichtigten 
Bauarbeiten (z. B. Neubau, Bauen im Bestand, 
Umbau, Sanierung, Abbruch) 

 Baubeschreibung 

 Lageplan (mit Nachbarschaft) 

 Entwurf für die Ausführung 

 Prognose über die Zahl der Unternehmen, der 
eingesetzten Beschäftigten 

 Prognose über mögliche Arbeitsverfahren, ggf. 
eingesetzte technische Geräte und Maschinen 

 Allgemeine Kataloge zu gewerkspezifischen 
Gefahrenquellen 

 Ortsbesichtigung (ggf. Fotos) 

 Ergebnisse aus Untersuchungen des Baufeldes 
(u. a. Geologie, Kontaminationen, Altlasten, 
Bodeneinbauten, Leitungen) 

 Betriebliche Tätigkeiten auf dem Gelände 

 Betriebliche/öffentliche Tätigkeiten mit 
Auswirkungen auf das Baufeld (z. B. auch 
Verkehr) 

 Anbindung der Baustelle an den öffentlichen 
Verkehrsraum (z. B. Baustellenzu- und -abfahrt) 

 Anbindung der Baustelle an die öffentliche 
Ver- und Entsorgung (z. B. Wasser, Strom, 
Abwasser) 

 Vorgesehene Bauzeit 

 Erster Bauzeitenplan 

 Wer erstellt und koordiniert den 
Gesamtterminplan/ersten Bauzeitenplan? 

 Ergeben sich zeitliche und räumliche 
Überschneidungen zwischen den Gewerken? 

 Gliederung des Gesamtbauvorhabens in Lose 
oder Bauabschnitte 

 Vorgaben des Bauherrn 

 Existiert eine Unterlage für spätere Arbeiten? 
(z. B. beim Bauen im Bestand) 

 Ist die Aufstellung einer für das Bauvorhaben 
geltenden Baustellenordnung vorgesehen? 

 Ist die Erstellung eines Notfall-/Rettungskonzeptes 
für das Bauvorhaben vorgesehen? 

 Ist die Erstellung eines Baustelleneinrichtungs-
plans für das Bauvorhaben vorgesehen? 
(z. B. Flächenfestlegung, ggf. mit Bezug zur 
Ver-/Entsorgung) 

 Zusammenstellungen der für Bauvorhaben 
grundsätzlich anzuwendenden rechtlichen 
Bestimmungen 

 Wer übernimmt die Koordination in der 
Ausführungsphase? 

      ⇒ in Hinblick auf die jeweiligen im Einzelfall zu treffenden 
organisatorischen Regelungen für gemeinsam zu 
nutzende Einrichtungen bzw. Schutzmaßnahmen 
(z. B. Hinweis auf die Notwendigkeit vertraglicher 
Regelungen zur Abnahme, zur Instandhaltung, zur 
Abstimmung von Veränderungen) 

  

 

  ggf. abstimmen/berücksichtigen der in der Unterlage für 
spätere Arbeiten getroffenen Festlegungen 

 ggf. zurückgreifen auf die Unterlage für spätere Arbeiten 
(z. B. beim Bauen im Bestand) 

 
            

       Benennung und Zuordnung der relevanten 
Arbeitsschutzbestimmungen 

     hinwirken auf die Aufnahme der ausgewählten 
Maßnahmen in die Ausschreibungs- und 
Vergabeunterlagen 

             

           mitwirken bei der Prüfung von Angeboten im Hinblick auf 
die Belange des Arbeits- und Gesundheitsschutzes 

    

 
 Anpassung 

 anpassen erfordert insbesondere: 
⇒ abstimmen mit den beauftragten Unternehmen nach 

der Vergabe 
⇒ ggf. einbeziehen von Sondervorschlägen 
⇒ konkretisieren/ergänzen erforderlicher Maßnahmen 

  

 
  ggf. beraten des Bauherrn bei Sondervorschlägen  

 ggf. übergeben des in der Planungsphase erarbeiteten 
SiGePlans (und der Unterlage für spätere Arbeiten) an den 
Koordinator der Ausführungsphase 

 ggf. einweisen des Koordinators der Ausführungsphase  

 anpassen des SiGePlans in der Ausführungsphase 
             

 
* eine abschließende Festlegung erfolgt durch den Auftraggeber (Bauherr oder Dritter nach § 4 BaustellV) Leitfaden SiGePlan 

Vorgesehene 
bzw.  

beauftragte  
Unternehmer 

Start 

Gefährdungen 

Arbeitsschutz-
bestimmungen 

nein  

nein  

 nein  

Aus- 
schreibungs- 

texte 

Übergang 
in die  

Ausführungs-
phase 

Arbeitsabläufe 

Anpassung  
an die weitere 
Entwicklung 

des 
Bauvorhabens 

Gefährdungen 
Dritter 

Termine 

Räumliche und 
zeitliche 

Zuordnung der 
Arbeitsabläufe 

Maßnahmen zur 
Vermeidung 

bzw.  
Minimierung der 
Gefährdungen 

Informations- 
und Arbeits-

materialien zum 
Arbeits- und 
Gesundheits-

schutz 

Mitgeltende  
Unterlagen 


